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1.  Allgemeine Angaben 

Die Teilbauwerke Fischereisteg (KIWi 901 A (901)) und die Fischerhäuser (KIWi 901 B (901)) an der 

Weißen Wiek in Boltenhagen/Tarnewitz wurden 2008 errichtet und seitdem turnusmäßig einer Brücken-

prüfung nach DIN 1076 unterzogen, s. auch Prüfberichte [0]. Aufgrund auffälliger Fäulnisschäden im 

Lärchenholzbohlenbelag des Fischereisteges wurden im Nutzungszeitraum immer wieder einzelne Boh-

len ersetzt. Die Schädigung ist bereits soweit fortgeschritten, dass auch die sich darunter befindlichen 

Längsträger schadensauffällig sind. Die letzte Prüfung im Oktober 2019 und die negative Bewertung [0] 

führten zur Beauftragung der Unterzeichnenden für die Durchführung einer Schadensbegutachtung im 

Rahmen einer OSA (objektbezogene Schadensanalyse). Aufgrund der an der Ostseeküste allgemein 

existierenden Gefährdung durch die Schiffsbohrmuschel Teredo navalis stehen auch die Pfahlbereiche 

unter Wasser im Fokus dieser Untersuchung. 

Die erste Ortsbesichtigung erfolgte am 6.4.2020 gemeinsam mit dem Statiker Herrn Dipl.-Ing. Deuil von 

der IBD Ingenieurgesellschaft mbH, An der Schlenke 4 in 19065 Raben Steinfeld. Hierzu wurde u.a. die 

Unterseite des Steges mit einem Schlauchboot befahren. Die zweite Ortsbesichtigung wurde am 

8.5.2020 u.a. im Beisein von Tauchern (Dipl.-Ing. K. Fleischhack, Wismar) für die Überprüfung der 

Pfähle durchgeführt, s. Anlage 4. Die Fischerhütten konnten zum Teil besichtigt werden. Die Freilegun-

gen – Abschrauben der Bohlen zur Begutachtung der Längsträger - wurden mit Frau Hettenhaußen 

vom Amt Klützer Winkel und dem Tragwerksplaner abgestimmt. Das Öffnen und das Schließen wurden 

durch ortsansässiges Personal (Herr Schellschmidt) vorgenommen. Die zur Verfügung gestellten Be-

standsunterlagen (s. Anlage 1) dienen der Schadenskartierung. 

  

2.  Untersuchungen vor Ort und Schadensanalytik 

2.1   Untersuchungsverfahren 

An den Bauteilen des Fischereisteges und der Fischerhütten in der Weißen Wiek in Boltenhagen / 

Tarnewitz erfolgten seitens der Unterzeichnenden folgende Untersuchungen hinsichtlich biotischer und 

statisch-konstruktiver Schädigungen: 

 stichprobenartiges Anbeilen der Bauteile ober- und unterhalb des Steges, Entnahme von Holzproben 

zur mikroskopischen Schadensanalytik und Holzartbestimmung (s. Anlage 2), Begutachtung der 

Hölzer, augenscheinliche Untersuchungen auf vorhandene Schadensmerkmale: 

- Holzverfärbungen (Verwitterungen, Mazeration, Fäulen, Beschichtung) 

- Fruchtkörper und Myzelien von Holz zerstörenden Pilzen  

- Fraßgänge, Ausfluglöcher, Fraßmehl (Nagsel) von Insektenlarven und Käfern  

 makroskopische Analyse der Art bzw. der Gruppe vorhandener Holz schädigender Pilze und Insek-

ten, der Schadensausdehnung und der Intensität des Befalls sowie des Zerstörungsgrades der 

Holzbauteile, 

 Untersuchung von Verformungen an Holzbauteilen, Beurteilung des konstruktiven Holzschutzes, 

 Holzfeuchtemessungen mit der Hydromette RTU 600 von GANN. 

 

2.2 Schadensbeschreibung  

In der folgenden Tabelle 1 (Fischereisteg, Seite 4 bis 13) und in der Tabelle 2 (Fischerhütten, Seite 

14 bis 18) werden die an den einzelnen Bauteilen vorgefundenen Schadensbilder in der Reihenfol-

ge der Öffnungs- und Begutachtungsarbeiten beschrieben und fotodokumentarisch belegt.  

tel:19065
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Tabelle 1: Fischereisteg  
Schäden an den Bohlen (Lärche), Längsträgern (Lärche), Zangen (Lärche), Pfählen (Greenheart), 
Reibehölzern (Bongossi) s. auch Anl. 1, Blatt 1 bis 3 (Legende: WF – Weißfäule, BF – Braunfäule, 
MF - Moderfäule, NF – Nassfäulepilze, My – Myzel, TN – Teredo navalis / Bohrpfahlmuschel, LT – 
Längsträger) 

Quer-Achse 1 bis 

20, s. Anl. 1, Blatt 1 

Bauteile / Schadensbeschreibung / 

Fotodokumentation 
 

Achse 1  

Längsträger (LT) 

- LT 1 

- LT 2 

- LT 3 

- LT 4 

 
Widerlager der Brücke von oben i.O. 

 
Widerlager der Brücke von unten i.O. 

Achse 2  

 

- LT 3 

 
neue Bohle aufgenommen; Stöße der 

Längsträger LT sind i.O. da eine 5 

mm Fuge vorhanden ist. 

 

 

 
Bohle aufgenommen, an Kontaktstellen zu 

den Längsträgern LT 3 i.O. 

Achse 3   

 

- LT 2 

- LT 3 

 

Bohle aufgenommen, an Kontaktstel-

len zu den Längsträgern LT untersei-

tig mit Weiß-, Braun- oder Moderfäule 

(Nassfäulepilze NF) 

 

 

 

 

 
Probeentnahme am Stoß LT 2, WF, My, 

BF 5-6 cm Tiefe, Nadelholztramete, Gemei-

ner Violettporling (Trichaptum abietinum) 

[Anl. 2, Probe P1] 

 
Stoß der Längsträger LT 3 mit BF und My 

bis zu 4cm Tiefe (Nassfäulepilze NF) 
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Achse 4  

 

- LT 2 

- LT 3 

 
 

Bohle aufgenommen, an Kontaktstel-

len zu den Längsträgern unterseitig 

mit Weiß-, Braun- oder Moderfäule 

(Nassfäulepilze NF) 

 

 

 

 
Stoß der Längsträger LT 2 mit BF und My 

bis zu 6cm Tiefe (Nassfäulepilze NF) 

 
Stoß der Längsträger LT 3 mit BF und My 

bis zu 3-4cm Tiefe (Nassfäulepilze NF) 

Achse 5  

 

- LT 2 

- LT 3 

- Pfahlkopf unter 

den Bohlen 
 

Bohlen aufgenommen, an Kontaktstel-

len zu den Längsträgern unterseitig 

mit Weiß-, Braun- oder Moderfäule 

(Nassfäulepilze NF) 

 

 
Holzfeuchtemessung im Pfahl-

Probestück im Bereich der Angren-

zung zur Zange; Holzfeuchte >100%, 

WF 

 
Holzfeuchtemessung im Pfahl-

Probestück, ungeschädigter Bereich; 

14%, trocken, Ausgleichsfeuchte 

 
Stoß der Längsträger LT 2 mit BF und My 

bis zu 5cm Tiefe (Nassfäulepilze NF) 

 
Stoß des Längsträgers LT 3 i.O. 

 
Pfahl/Zange, Probeentnahme, WF, 

Groβporiger Feuerschwamm (Phellinus 

contiguus), Mischbefall Groβporiger Feuer-

schwamm und Riesenrindenpilz (Phlebia 

gigantea) [s. Anl. 2; Probe P 2a und 2b] 
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Achse 6  

 

- LT 2 

 

 

 

 
 

Bohle aufgenommen, an Kontaktstel-

len zu den Längsträgern unterseitig 

mit Weiß-, Braun- oder Moderfäule 

(Nassfäulepilze NF) 

 
 

Stoß des Längsträgers LT 2 unter der Bi-

tumenpappe mit BF und My bis zu 5cm 

Tiefe (Nassfäulepilze NF) 

Achse 7   

 

- LT 2 

- LT 3 

- Pfahl Anschluss 

- Zange 

 

 
Bohlen aufgenommen, an Kontaktstel-

len zu den Längsträgern unterseitig 

mit Weiß-, Braun- oder Moderfäule 

(Nassfäulepilze NF) 

 

 

 

 
Zange unterhalb der Längsträger mit 

BF, WF bis zu 3cm tiefe (Nass-

fäulepilze NF) 

 
Stoß des Längsträgers LT 2 mit BF und 

My bis zu 1cm (Nassfäulepilze NF); 

Pfahl Anschluss mit BF, WF an der Kon-

taktfläche zur Querlatte 

 
Stoß des Längsträgers LT 3 mit BF und 

My bis zu 5cm Tiefe (Nassfäulepilze NF) 

Achse 8  

 

- LT 2 

- LT 3 

 
Bohle aufgenommen, an Kontaktstel-

len zu den Längsträgern unterseitig 

mit Weiß-, Braun- oder Moderfäule 

(Nassfäulepilze NF) 

 

 

 

 
Stoß des Längsträgers LT 2 mit BF, My 

bis zu 2cm (Nassfäulepilze NF) 

 
Stoß des Längsträgers LT 3 mit BF und 

My bis zu 10cm Tiefe (Nassfäulepilze NF) 
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Achse 9   

 

- LT 2 

- Pfahl 

 

 

 
Tauchgang 

 

 
Pfahl: durch Taucher entnommene 

Proben, nicht resistentes Greenhaert-

Splintholz mit verkalkten Fraßgängen 

von Teredo navalis (Bohrpfahlmu-

schel)  

 
Bohle aufgenommen 

 

 
Stoß des Längsträgers LT 2 i.O., da eine 

Fuge von 5mm vorhanden ist (Verhinde-

rung von Staunässe). 

 
Bohle mit Braun- und Moderfäule mit bis 

zu 3cm Tiefe an der Oberfläche (Nass-

fäulepilze NF) 

Achse 10 

 

- LT 2 

- Bohlen 

 

  
Steg mit seitlichen hohen Einzellasten 

durch Tonnen; 

Bohle aufgenommen, an Kontaktstel-

len zu den Längsträgern unterseitig 

mit Weiß-, Braun- oder Moderfäule 

(Nassfäulepilze NF) 

 

 

 
Stoß des Längsträgers LT 2 mit BF, WF 

und My bis zu 4cm Tiefe (NF); Pfahl, 

Staunässe unter dem Seil führt zu einer 

WF an der Oberfläche im Splintholz 
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Achse 10-11  

 

- LT 1 

Reibehölzer 

 
Reibhölzer aus Bongossi  i.O., nur von Flechten auf der Oberfläche überzogen 

 

Achse 11  

 

- LT 2 

- Schrägpfahl LT 2 

 
Bohlen aufgenommen, an der Seite 

hohe Einzellasten durch Tonnen, an 

Kontaktstellen zu den Längsträgern 

unterseitig mit Weiß-, Braun- oder Mo-

derfäule (Nassfäulepilze NF) 

 
Probeentnahme am Schrägpfahl, 

Zange liegt zu eng an, Ledergelber 

Zähnchenrindenpilz (Hyphodontia aluta-

ria), Moderfäule [s. Anl. 2; Probe P 3] 

 
Probeentnahme für mikroskopische Ana-

lyse, Ledergelber Zähnchenrindenpilz (Hy-

phodontia alutaria), Moderfäule [s. Anl. 2, 

Probe P 3] 

 

 

Achse 12  

 

- LT 2  

 

 

 
 

Bohle aufgenommen, starke Schädi-

gungen WF, BF an LT 2 festgestellt 

 

 
 

Stoß des Längsträgers LT 2 My, BF mehr 

als 10cm Tiefe, sehr feucht, Probeentnahme 

an LT2, BF Vertreter Gruppe Weiβer Poren-

schwamm (Antrodia sp.), WF Dünnfleischi-

ger Rindenpilz (Hyphoderma prætermissum) 

[s. Anl. 2; Probe P5] 
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Achse 13  

 

 

 

Pfahlkopf LT 1 

 
Hirnholz schützende Metallkappe ab-

genommen 

  
Pfahlkopf i.O., konstruktiv geschützt durch 

eine Kappe, Rissbildung holzartbedingt  

Achse 14  

 

- LT 2 

- LT 3 

 

 
Bohle aufgenommen, an Kontaktstel-

len zu den Längsträgern unterseitig 

mit Weiß-, Braun- oder Moderfäule 

(Nassfäulepilze NF) 

 
Stoß des Längsträgers LT 3 mit BF, 

WF und My bis zu 1cm Tiefe (Nass-

fäulepilze NF) 

 
Stoß des Längsträgers LT 2 mit BF, WF 

und My bis zu 2cm Tiefe (Nassfäulepilze 

NF) 

 

 

Achse 15  

 

- LT 2 

- LT 3 

- LT 4 

 

  
Bohlen aufgenommen, an Kontaktstel-

len zu den Längsträgern unterseitig 

mit Weiß-, Braun- oder Moderfäule 

(Nassfäulepilze NF) 

 
Stoß des Längsträgers LT 2 mit BF, Pro-

beentnahme, Vertreter Gruppe Weiβer Po-

renschwamm (Antrodia sp.) [s. Anl. 2, 

Probe P4], WF und My bis zu 3cm Tiefe 

(Nassfäulepilze NF) 
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Stoß des Längsträgers LT 4 mit BF 

bis zu 1cm Tiefe 

 
Stoß des Längsträgers LT 3 mit BF, WF 

und My bis zu 10cm Tiefe (Nassfäulepilze 

NF) 

 

 

Achse 16 

 

- LT 2 

- LT 3 

- Q (Querlatte) 

 

 

 
Bohle aufgenommen, an Kontaktstel-

len zu den Längsträgern unterseitig 

mit Weiß-, Braun- oder Moderfäule 

(Nassfäulepilze NF) 

 

 

 

 
Stoß des Längsträgers LT 2 mit BF, WF, 

MF, weißer Porenschwamm und My bis zu 

12cm Tiefe (Nassfäulepilze NF); 

 
Stoß des Längsträgers LT 3 mit BF, WF  

bis zu 3cm Tiefe (Nassfäulepilze NF) 

Achse 16-17 / Feld 

 

- LT 1 

- LT 2 

- LT 3 

 
 

Bohle aufgenommen, an Kontaktstel-

len zu den Längsträgern unterseitig 

mit Weiß-, Braun- oder Moderfäule 

(Nassfäulepilze NF) 

 
Längsträger LT 1 unter Bitumenpappe i.O. 
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Längsträger LT 3 Schädigung durch  

My, BF (Nassfäulepilze NF) ca. 4cm 

Tiefe 

 
Längsträger LT 2 Schädigung durch My, 

BF (Nassfäulepilze NF) ca. 1cm Tiefe 

 

 

Achse 17  

 

- LT 1 

- LT 2 

- LT 3 

- LT 4 

 

- Pfahl 

 

- Querbohle 

 
Bohle aufgenommen, an Kontaktstel-

len zu den Längsträgern unterseitig 

mit Weiß-, Braun- oder Moderfäule 

(Nassfäulepilze NF) 

 

 

 
Pfahl Schädigung im Splintholz durch WF 

in Kontaktbereichen zur Querbohle Q. 

Stoß des Längsträgers LT 2 mit BF, bis 

zu 10cm Tiefe (Nassfäulepilze NF) 

 
Stoß des Längsträgers LT 3 mit BF, WF 

bis zu 5cm Tiefe (Nassfäulepilze NF) 
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Achse 17  

unterhalb der LT 

 

- LT 2 Zange 

- LT 4 Zange 

 

  
Zange unterhalb der Achse 17 ge-

schädigt mit BF, WF bis zu 4cm Tiefe 

(Nassfäulepilze NF); da sich Wasser 

auf der ebenen Oberfläche ansammeln 

kann. 

 

 

 

 
Zange seitlich der Achse 17 geschädigt mit 

BF, WF bis zu 10cm Tiefe (Nassfäulepilze 

NF) 

 
Achse 18  

Unterbau  

 

- LT 3 / Bohlen 

 

 

 

 

 
Längsträger LT 3 bei Zange unter-

halb der Achse 18, Kontaktstelle 

Durchörterung Bohle / Bitumenpappe / 

LT führt zu Staunässe und BF, NF 

(Fruchtkörper des Weißen Poren-

schwamms) 

 
Fruchtkörper des Weißen 

Porenschwamms (BF) 

 
Stoß LT unterhalb der Achse 18, BF min.  

1-2cm Tiefe 
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Achse 19  

Unterbau 

 

- LT 4, Pfahlbereich 

unter Bohle 

 

- LT 4 Pfahlbereich 

an der Zange 

  
Pfahl in der Zange unterhalb der Ach-

se 19 bei LT 4 

 

 

 
Pfahl im Splintholz geschädigt an den 

Kontaktstellen zu den Bohlen, WF bis zu 

1cm Tiefe (Nassfäulepilz NF) 

 
Pfahl im Splintholz geschädigt an den 

Kontaktstellen zur Zange, BF, WF bis zu 

1cm Tiefe (Nassfäulepilze NF) 

Achse 20  

 

 

 
Pfahl bei LT 1, wurde nicht näher ein-

gesehen n.e. 

 
Pfahl bei LT 4, wurde nicht näher eingese-

hen n.e., neben LT 4 noch LT 5 (Pfeil) vor-

handen bei Fischerhütten 
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Tabelle 2: Fischerhütten 
Schäden an den Bohlen (Lärche), Längsträgern (Lärche), Zangen (Lärche), Pfählen (Greenheart), 
s. auch Anl. 1, Blatt 1 bis 3 (Legende: WF – Weißfäule, BF – Braunfäule, MF - Moderfäule, NF – 
Nassfäulepilze, My – Myzel, TN – Teredo navalis / Bohrpfahlmuschel, LT – Längsträger) 

Achse 2-3 

 

- Fischerhütte  

 

 
Fischerhütte Außenansicht, i.O., Au-

ßenkante bewittert; dadurch entstehen 

an den Außenkanten Schädigungen 

 
Bohlenbelag aufgenommen 

 

 
Unterseite der Längsträger, leichte 

konstruktive Durchbiegung, i.O. 

 
Messung der Holzfeuchte im Kontakt-

bereich des Bohlenbelages 19,7% 

Holzfeuchte (trocken), i.O. 

 
Unterseite Bohlenbelag feucht an Kon-

taktstelle zum Längsträger, aber i.O. 

 
Längsträger feucht an Kontaktstelle zum 

Bohlenbelag, aber i.O. 

 
Messung der Holzfeuchte mit der RTU 

600 von GANN im Kontaktbereich in des 

Bohlenbelages 29,4% Holzfeuchte 

(nass), ohne biotische Schädigung 

 
Messung der Holzfeuchte mit der RTU 

600 von GANN im seitlichen Bereich des 

Längsträgers 20,9% Holzfeuchte (tro-

cken), i.O. 

 



Holzschutztechnischer Untersuchungsbericht Nr. U 20 1646 – 30/20 – Ha/Mö – (07.06.2020) Fischereisteg Weiße Wiek - 15 -                                                                                

Achse 3-4 

 

- Fischerhütte 

 
Fischerhütte Außenansicht, i.O., Au-

ßenkante bewittert, Innenbereich n.e., 

vermutlich liegt jedoch eine ähnlich gu-

te Situation vor. 

Innenbereich n.e., Situation vermutlich 

ähnlich Achse 2-3  

Achse 6-7 

 

- Fischerhütte 

 

 
Fischerhütte Außenansicht, i.O., Au-

ßenkante bewittert, dadurch entstehen 

an den Außenkanten Schädigungen. 

 

 

 
Innenbereich i.O., vermutlich liegt jedoch 

eine ähnlich gute Situation wie bei Achse 

2-3 vor. 

 
Unterseite der Längsträger, i.O. 

Achse 7-8 

 

- Fischerhütte 

- Innenbereich 

- LT 6-9 Ansicht 

unten 

 
Fischerhütte Außenansicht, i.O., Au-

ßenkante bewittert, dadurch entstehen 

an den Außenkanten Schädigungen. 

 

 

  
Innenbereich i.O., sehr vollgestellt, ver-

mutlich liegt jedoch eine ähnlich gute Si-

tuation wie bei Achse 2-3 vor. 
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Unterseite der Längsträger LT 6-9 leichte 

konstruktive Durchbiegung, i.O. 

Achse 10-11 

 

- Fischerhütte 

 
Fischerhütte Außenansicht, i.O., Au-

ßenkante bewittert, dadurch entstehen 

an den Außenkanten Schädigungen. 

Innenbereich n.e., es liegt jedoch ver-

mutlich selbe Werte, Schädigungen wie 

bei Achse 2-3 vor. 

Achse 11-12 

 

- Fischerhütte 

 
Fischerhütte Außenansicht, i.O., Au-

ßenkante bewittert dadurch entstehen 

an den Außenkanten Schädigungen. 

Innenbereich n.e., vermutlich liegt jedoch 

eine ähnliche Situation wie bei Achse 2-3 

vor. 

 

Achse 14-15 

 

- Fischerhütte 

 
Fischerhütte Außenansicht, i.O., Au-

ßenkante bewittert, dadurch entstehen 

an den Außenkanten Schädigungen. 

 

 
Spritzwasserbereich Außenkante der 

Fischerhütte ist durch BF an der Fassade 

geschädigt, vermutlich auch Schäden un-

terhalb der Metallkante zum Bohlenbelag 

(Pfeil) 
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Achse 15-16 

 

- Fischerhütte 

- Außenbereich 

 

 
Innenbereich der Fischerhütte, sehr 

vollgestellt, ansonsten vermutlich ähn-

liche Situation wie bei Achse 2-3, i.O. 

  
Tauchgang zur Begutachtung der 

Pfahlbereiche im Wasser 

 
Fundstück der Taucher: Schrauben-
dreher, Griff mit Befall Bohrpfahlmu-
schel 

 
Längsträger LT 5 Außenbereich Fi-

scherhütte, der Bewitterung ausgesetzt, 

dadurch geschädigt min. 1cm Tiefe BF, 

Flechten und Moose 

 
Längsträger Außenbereich Fischerhüt-

te, der Bewitterung ausgesetzt, dadurch 

geschädigt min. 1cm BF, Flechten und 

Moose 

 
Längsträger Außenbereich Fischerhüt-

te, der Bewitterung ausgesetzt dadurch 

geschädigt min. 1cm BF, Pfahl beginnend 

vom Splintholz aus geschädigt durch WF 

min. 5cm Tiefe 

Achse 18-19 

 

- Fischerhütte au-

ßen  

 

- LT 6 
 

Fischerhütte Außenansicht, i.O., Au-

ßenkante bewittert, dadurch entstehen 

an den Außenkanten Schädigungen. 

 
Unterseite der Längsträger LT 6, i.O. 
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Achse 19-20 

 

- Fischerhütte au-

ßen 

- Fischerhütte In-

nen   
Fischerhütte Außenansicht, i.O., Au-

ßenkante bewittert, dadurch entstehen 

an den Außenkanten Schädigungen. 

 

 
Innenbereich der Fischerhütte, abge-

deckt mit OSB Belag n.e. 

 
Unterseite der Längsträger, i.O. 

 
Unterseite der Längsträger LT 9, i.O. 
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3. Maßnahmen zur Schadensbeseitigung 

3.1   Maßnahmen hinsichtlich des biotischen Befalls 

Die Ertüchtigungsmaßnahmen infolge biotischer Schädigungen am Fischereisteg und an den Fischer-

hütten Weiße Wiek in Boltenhagen/Tarnewitz sollten u.a. in Anlehnung an die DIN 68800, Blatt 4 „Holz-

schutz – Bekämpfungsmaßnahmen gegen Holz zerstörende Pilze und Insekten“ [1] und DIN 1074 

„Holzbrücken“ [4] praktiziert werden. Im Sinne der letztgenannten Norm stellt der Fischereisteg sowie 

die um die Fischerhütten umlaufenden Holzkonstruktionen eine ‚ungeschützte Brücke‘ und die Holzkon-

struktionen unter den Dächern der Fischerhütten eine ‚geschützte Brücke‘ dar, s. Abb. 2 aus [4]. 

 

Die sanierfähigen in den Tabellen 1 bis 2 benannten, durch Nassfäulepilze geschädigten Holzbauteile 

sind im betreffenden Schadbereich nach der Holzschutznorm wie folgt zu behandeln:  

- Entfernung/Ablängung von mehr als 30% im Querschnitt fäulnisbefallener Holzbauteilbereiche 

bis maximal 0,3m über den sichtbaren Befallsrand in Holzfaserlängsrichtung hinaus oder  

- Abbeilen/Abbürsten der nur durch Oberflächenfäulnis (bis ca. 30% des Querschnittes) ge-

schädigten Holzbauteile bis auf den tragenden statisch notwendigen Restquerschnitt.  

 

Die nicht überdachten Bohlen aus Lärchenholz des Fischereisteges und der Fischerhütten sollten 

durch ein anorganisches Material ersetzt werden, z.B. durch einen GFK-Belag, s. nachfolgende Abb. 1 

und DIBT-Zulassung [9] in der Anlage 5.  

 

Abb. 1: HACON HC 280 – GFK-Brückenbelag 
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Es gilt somit, ebenso für den Fischereisteg eine „geschützte Brücke“ zu planen und zu erstellen, s. Abb. 

2 aus der DIN 1074 [4]. Durchörterungen zu den nicht überdachten Längsträgern sind zu verhindern. 

Auch das Aufbringen einer Bitumenlage wäre kontraproduktiv. Die Ansammlung von Feuchtigkeit unter-

halb und oberhalb der Bahn kann zur Staunässe führen.  

 

Die Längsträger sind nach Abnahme des gesamten Bohlenbelages komplett nachzubegutachten, um 

den Schadensumfang am gesamten Steg detaillierter abschätzen und damit Sanierungsmaßnahmen 

aus tragwerksplanerischer Sicht definieren zu können. Da geschätzt ca. 75% der Längsträger aus 

Lärchenholz abgängig sind, empfiehlt die Unterzeichnende bereits jetzt einen Komplettersatz aller 

Längsträger des Fischereisteges. Die der Witterung ausgesetzten und fäulnisgeschädigten Zangenbe-

reiche um die Fischerhütten herum sind abzulängen. 

 
Die fäulnisgeschädigten Kontaktstellen Pfahl (Greenheart) und Zange (Lärche) sind nach Abbau des 

Bohlenbelages und der Längsträger detaillierter zu begutachten. Ggf. sind einige Zangen zu ersetzen 

bzw. abzubeilen. Eine Wasseransammlung (Nässestau) sollte konstruktiv vermieden werden.  

 

Fäulnisgeschädigte Pfahlköpfe (Greenheart) oberhalb der Wasseroberfläche sind ebenso zu bebeilen 

bzw. zu ersetzen. Das durch die Bohrpfahlmuschel geschädigte Splintholz der Pfahlbereiche unter 

Wasser ist als ‚verlustig‘ für statische Berechnungen anzusetzen. Es wird davon ausgegangen, dass 

das Kernholz der Greenheartpfähle resistent gegenüber der Bohrpfahlmuschel ist. Eine turnusmäßige 

Kontrolle der Pfähle durch Taucher wird vorgeschlagen. 

 

Die entfernten Pilzmaterialien, Holzteile und sonstigen befallenen Baustoffe sind ohne Zwischenlage-

rung zu sichern und geordnet zu entsorgen. Tragwerksplanerische Berechnungen und eine ständige 

Kontrolle der Sanierungsarbeiten sind erforderlich, um Auswechslung bzw. Absägen und Anlaschen ge-

schädigter Bereiche zu bewirken. 

 

 

3.2      Auswahl und Einbau neuer Hölzer 

Die nicht überdachten Lärchenbohlen sollten durch ein anorganisches Material ersetzt werden – Pla-

nung und Erstellung einer „geschützten Brücke“, s. Abb. 2 aus der DIN 1074. Durchörterungen (Ver-

schraubungen) zu den Längsträgern werden hierbei verhindert. Wenn anstatt des nicht überdachten 

Holzbohlenbelages ein geschlossener anorganischer GFK-Brückenbelag ausgebildet wird, können zu 

ersetzende Zangen und Längsträger wiederum mit Lärchenholz ausgebildet werden. Eine Zuordnung 

zur Gebrauchsklasse 3.1. wäre dann gegeben, s. nachfolgende Tab. 3. 

 

Der Verbau der Pfähle (Greenheart) im Salzwasserbereich wird der Gebrauchsklasse GK 5 nach DIN 

68800 Holzschutz [1] zugeordnet, s. auch nachfolgende Tabellen 3 und 4. Das Kernholz von Greenhe-

art wird als bohrmuschelresistent beurteilt und in die Dauerhaftigkeitsklasse 1 nach der DIN EN 350-2 

[6] eingeordnet. Das Splintholz ist – wie jedes Splintholz aller Holzarten – nicht resistent. Es besitzt le-

diglich die Dauerhaftigkeitsklasse 5.  

Die Pfähle hätten also vor dem Einbau vom Splintholz befreit werden müssen! 
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Tabelle 3: Erläuterung zu den Gebrauchsklassen nach DIN 68800-1: Oktober 2011 [1]   
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Abb. 2: Auszug aus der DIN 1074 [4], Geschützte und Ungeschützte Holzbrücken 
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Tabelle 4: Gebrauchsklassen und verwendbare Holzarten nach DIN 68800-1: Oktober 2011 [1] 

 

 

 

4.  Zusammenfassung  

Der Fischereisteg und die Fischerhütten an der Weißen Wiek in Boltenhagen/Tarnewitz wurden stich-

probenartig ober- und unterseitig des Bohlenbelages auf das Vorhandensein biotischer und statisch-

konstruktiver Schäden untersucht. Eine statistisch ausreichende Anzahl an Bohlen wurde hierzu aufge-

nommen, um den Umfang der Schädigungen im Bereich der Verschraubungen (Durchörterungen) und 

Kontaktstellen zum Längsträger und zur Bitumenbahn festlegen zu können. Die Unterseite des Steges 

wurde mittels Schlauchboot und die Pfahlbereiche im Wasser mit Tauchern begutachtet. 

 

An den bewitterten Bauteilen aus Lärchenholz (Schrammbordleisten, Bohlen, Längsträger, Zangen) 

wurde vornehmlich zum Teil massive Braunfäule durch den Weiβen Porenschwamm (Antrodia sp.), 
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Weißfäule durch den Dünnfleischigen Rindenpilz (Hyphoderma prætermissum, Nadelholztramete, 

Gemeiner Violettporling (Trichaptum abietinum), Moderfäule in Verbindung mit Schwärzepilzen 

Aureobasidium sp., Algen, Flechten und Moosen festgestellt. Im Nutzungszeitraum ist durch die 

dauernde Nässeeinwirkung auf diese Holzbauteile, die nur für die Gebrauchsklasse GK 3.2 geplant 

wurden, eine Nutzung in der GK 4 entstanden (s. Tab. 3 u. 4 aus [1]). Die Kontaktstelle Bohlen / Bi-

tumenlage / Längsträger mit der Schraubendurchführung stellt hier eine Sollbruchstelle dar, s. Tab. 5.    

 
Durch die Überbauung ist die Stegkonstruktion unterhalb der Hütten wettergeschützt. Lediglich die Boh-

lenauflagerenden, die über die Fischerhütten hinausragen weisen wiederum an der Unterseite zum 

Längsträger aufgrund der stehenden Nässe Fäulniserscheinungen auf. 

 
Tabelle 5: Zusammenfassung der Untersuchungsergebnisse 

Bauteile 

 

Holzart / Dauerhaftigkeits-

klasse DIN EN 350-2 [6] 

Schädigungsumfang 

Schrammbordleisten   

 

 

 

 

 

 

Lärche 

(Europäische Lärche) 

Larix decidua Mill. [5] 

- Dauerhaftigkeitsklasse des 

Kernholzes: 3 bis 4 und 

- Dauerhaftigkeit des Splinthol-

zes: 5  

 

 

  

 

Kompletter Ersatz  

Bohlenbelag ohne Über-

dachung (Fischereisteg 

und Außenbereich Fischer-

hütte) 

über Nutzungszeitraum 100% ge-

schädigt; Auswechslung diverser 

Bohlen erfolgte bisher nach Bedarf 

bzw. Grad der Schädigung  

Bohlenbelag mit Über-

dachung (Fischerhütte) 

i.O. 

 

Längsträger ohne Über-

dachung (Fischereisteg) 

ca. 75% der Längsträger fäulnisge-

schädigt, Schädigungstiefen bis 10 

cm insbesondere in Stoßbereichen 

ohne ausreichenden Fugenabstand - 

fehlender konstruktiver Holzschutz 

Längsträger ohne Über-

dachung (Außenbereich Fi-

scherhütte) 

ca. 30%-40% der Längsträgerköpfe 

fäulnisgeschädigt 

Längsträger mit Überdach-

ung (Innenbereich Fischer-

hütten) 

ohne biotische Schädigung, Durch-

biegung der Querträger infolge 

Überbelastung 

 
 
Zangen (Fischereisteg) 

Splintholz teilweise mit Braun- 
und/oder Weißfäule; diverse Kon-
taktstellen Zangen/Pfahl mit Braun- 
und Weißfäule durch Staunässe; un-
zureichende Fugenausbildung - feh-
lender konstruktiver Holzschutz 

 

 

Reibehölzer (Fischereisteg) 

Bongossi (Azobé) 

Lophira alata [5] 

- Dauerhaftigkeitsklasse des 

Kernholzes: 1  

- Dauerhaftigkeit des Splinthol-

zes: 5 

oberflächiger Bewuchs mit Moosen 

und Flechten 

Pfahlbereiche - Köpfe über 

Wasser und im Kontaktbe-

reich zu angrenzenden 

Bauteilen Bohlen, Zangen 

Greenheart (Grünherzholz) 

Oocotea rodiei Mez [5], s. Anl. 

2, 3a, 3b 

- Dauerhaftigkeitsklasse des 

Kernholzes: 1  

- Dauerhaftigkeit des Splinthol-

zes: 5  

Weißfäule im Splintholz vornehmlich 

im Kontaktbereich zu anderen Bau-

teilen durch Staunässe; 

1 Pfahlkopf auch im Kernholz weiß-

faul 

Pfahlbereiche unter Wasser Befall des Splintholzes durch die 

Bohrpfahlmuschel Teredo navalis 
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Die Pfähle aus Greenheart weisen oberhalb der Wasserlinie vornehmlich im Splintholz Weißfäule durch 

den Ledergelben Zähnchenrindenpilz (Hyphodontia alutaria), den Groβporigen Feuerschwamm 

(Phellinus contiguus), Mischbefall durch den Groβporigen Feuerschwamm und den Riesenrinden-

pilz (Phlebia gigantea) sowie Moderfäule auf. 

 

Unter Wasser ist an den Pfählen im nicht resistenten Splintholzbereich ein geringer Befall bis max. 1,5 

cm Tiefe durch die Bohrpfahlmuschel (Teredo navalis) festgestellt worden. 

 

In der nachfolgenden Abb. 3 ist beispielhaft der Schadensumfang an einem Pfahlabschnitt aus Nadel-

holz dargestellt. 

 

  
Abb. 3: Ausschnitt eines im Ostseewasser verbauten Pfahles - einheimisches Nadelholz mit Fraßgän-

gen von Teredo navalis (Bohrpfahlmuschel) im nicht resistenten Splintholzbereich  

 

Die nicht bewitterten Holzbauteile im Innenbereich der Fischerhütten sind – soweit einsehbar - frei von 

biotischen Schäden. Durchbiegungen sind an den Querträgern aus Lärchenholz wahrscheinlich auf-

grund von Überlastung/Überlagerung in den Fischerhütten entstanden.  

 

Aufgrund der festgestellten Schädigungen kann nicht ausgeschlossen werden, dass andere im Unter-

suchungszeitraum nicht freigelegte Hölzer bzw. verbaute Hölzer ohne Schädigung sind. Weitere Freile-

gungsarbeiten sowie eine Kontrolle der Sanierungsarbeiten bzw. die erneute Begutachtung der freige-

legten Holzbauteile durch einen Holzsachverständigen und einen Statiker sind somit baubegleitend er-

forderlich. Die bei der holzschutztechnischen Untersuchung nicht sichtbaren Schäden sind dann analog 

den o.g. Schadensbildern zu behandeln.  

 

Die Sanierungsmaßnahmen sollten nach DIN 68800 [1] nur von qualifizierten Fachfirmen bzw. Fachleu-

ten durchgeführt werden.  

 

Tragwerksplanerische Berechnungen und eine ständige Kontrolle der Sanierungsarbeiten sind erforder-

lich, um Auswechslung bzw. Absägen und Anlaschen geschädigter Bereiche zu bewirken. 

 

In der nachfolgenden Tabelle 6 sind die Sanierungsvorschläge bauteilbezogen zusammengefasst dar-

gestellt. 

 

Kernholz 

Kernholz 

Splintholz 

Splintholz 
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Tabelle 6: Zusammenfassung der Sanierungsvorschläge für die begutachteten Bauteile 

Bauteile 

 

Holzart Sanierungsvorschläge in Anlehnung an die DIN 
68800-4 [1] und DIN 1074 [4] 

Schrammbordleisten  Lärche 

(Europäische 

Lärche) 

Larix decidua 

Mill. [5] 

Kompletter Ersatz  

Bohlenbelag ohne Überdach-

ung (Fischereisteg und Au-

ßenbereich Fischerhütte) 

Kompletter Ersatz durch anorganischen Werkstoff 

(ggf. GFK-Brückenbelag) 

Bohlenbelag mit Überdach-

ung (Fischerhütte) 

i.O. 

Längsträger ohne Überdach-

ung (Fischereisteg) 

 

 

 

Lärche  

(Europäische 

Lärche) 

Larix decidua 

Mill. [5] 

 

Kompletter Ersatz 

Längsträger ohne Überdach-

ung (Außenbereich Fischer-

hütte) 

Teilsanierung  

Längsträger mit Überdach-

ung (Innenbereich Fischer-

hütten) 

Verstärkung nach tragwerksplanerischen Ge-

sichtspunkten zur Vermeidung der Überlast 

Zangen (Fischereisteg) Abbeilen des fäulnisgeschädigten Splintholzes; 

Nachbegutachtung aller Zangen mit Kontaktstellen 

zu anderen Bauteilen (Pfähle) nach kompletter 

Abnahme der Längsträger, ggf. Ersatz,  Wieder-

herstellung eines konstruktiven Holzschutzes – 

Vermeidung von Staunässe 

Reibehölzer Bongossi 

(Azobé) 

Lophira alata 

[5] 

Abbürsten bzw. Reinigen der Oberflächen    

Pfähle (Köpfe über Wasser 

und im Kontaktbereich zu 

angrenzenden Bohlen, Zan-

gen) 

Greenheart 

(Grünherzholz) 

Oocotea rodiei 

Mez [5] 

Ersatz fäulnisgeschädigter Pfahlköpfe und Abbei-

len weißfauler Splintholzbereiche nach tragwerks-

planerischen Gesichtspunkten 

Pfahlbereiche unter Wasser Turnusmäßige Kontrolle des Splintholzes auf Be-

fall durch die Bohrpfahlmuschel Teredo navalis 

 

 

Die genannten Maßnahmen werden erheblich zur Erhöhung der Lebensdauer des Fischereisteges bei-

tragen.  

 

Der Holzschutztechnische Untersuchungsbericht ist 6 Monate gültig. 

 

 

 

Wismar, 7.6.2020 

 

 
.............................................    
Dr.-Ing. Gesa Haroske  
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Anlage 3a: Institut für Holzqualität und Holzschäden Rehbein und Huckfeldt, Essener Straße, Hamburg, Bericht 

vom 17.6.2020, 2 Seiten, hier Auszug: 
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Anlage 3b: Auszug aus [5] zu Greenheart:  

  

Mikroskopische Merkmale 

 

 

Dauerhaftigkeit und Verwendung [5], Splintholz ist nicht resistent – Dauerhaftigkeitsklasse 5 
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Anlage 4: Fleischhack, K., Plankontor Wismar GmbH, Tauchprotokoll v. 8.5.2020, 2 Seiten 
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Bewuchs auf den Pfählen (Greenheart), Teredo navalis (Bohrpfahlmuschel) im nicht widerstandsfähigen Splintholz 
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Anlage 5: DIBT-Zulassung Z-10.9-499, GFK-Brückenbelag von HACON Typ HC 280 
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